
17. Dezember 2023

Liebe Freunde und Förderer des Kaspar Hauser Forschungskreises!

Ich möchte Sie an diesem 190. Todestag Kaspar Hausers gerne grüßen mit einem Sinnspruch, 
den ich als wertvoll erachte: 

Am Ende des Tages, blicke nicht auf Deine Ernte,                                                                                 
blicke auf das, was Du gesät hast!

Und gewiss können wir diesen Satz auch übersetzen und ihn beziehen auf die Zeit eines 
Jahres, sodass wir dann vernehmen:

Am Ende des Jahres, blicke nicht auf Deine Ernte,                                                                                
blicke auf das, was Du gesät hast!

Ja, was mag es sein, was ich in diesem Jahr gesät habe? Das Gesäte ist ja seinem Wesen nach 
noch nicht so ersichtlich und somit nicht so bestimmt zu ermessen wie eben die Ernte, es ist  
ja noch im Werden begriffen und daher oft nur zu erahnen und manchmal nicht einmal dies! 
Daher die Frage: Was habe ich in diesem Jahr gesät?

Und dann dürfen wir diesen Sinnspruch durchaus noch ein weiteres Mal übersetzen und ihn 
beziehen auf das Leben an sich, sodass wir die Aufforderung hören:

Am Ende des Lebens, blicke nicht auf Deine Ernte,                                                                               
blicke auf das, was Du gesät hast!

Und spätestens da kann uns Kaspar Hauser in den Sinn kommen! Was hat er nicht alles, 
gerade  auch  am Ende  seines  kurzen  Lebens,  an  Hohn und Spott  zu  ernten  gehabt?  Als  
verlogener,  geltungssüchtiger  Selbstmörder  wurde  er  von  seinem  einzigen 
Erziehungsberechtigten diskreditiert,  dabei  war  er  doch soeben bestialisch niederträchtig 
erdolcht worden, mitten in sein sonnenhaftes Herz war der okkulte Stahl gerammt worden!



Was aber  hat  Kaspar  Hauser  alles  gesät!?  Ja,  dies  ist  die  Frage,  die  ich Ihnen mitgeben 
möchte für die Zeit der heiligen Nächte und Ihnen ans Herz lege: was hat er, Ihrem Erkennen 
und Ermessen nach, gesät?

Lässt  Jakob  Wassermanns  Zitat:  „Kaspar  Hauser  wird  so  mächtig  im  Tode  sein,  als  er 
ohnmächtig im Leben war“  nicht genau in diese Richtung hoffen?

Recht zu Beginn von Kaspars kurzem Leben in der Welt wollte ja sein Lehrer, Georg Friedrich 
Daumer, Hauser einen näheren Zugang zu seinem Namen ermöglichen und ihm auch das 
Mysterium des Wachstums verständlich machen. Hierfür  ließ Daumer seinen Schüler mit 
Gartenkresse  den  Namen  KASPAR  HAUSER  in  die  Erde  säen.  Doch  dieser  wurde  gleich 
zweimalig zertreten, erst durch einen Birnendieb, dann durch eine Katze! Der „Findling“ hat  
in der Welt nicht so recht zu seinem Namen finden sollen. Diese Ernte blieb aus! Aber säte er 
nicht einen Weg, durch den unser aller wahrer Name hat bewahrt werden können?    

Und der  Forschungskreis? Sicherlich hat  auch er  in diesem Jahr  wieder einiges  an Ernte 
einfahren können. Und dies ruft weiterhin Dankbarkeit und auch Freude hervor. Aber ich 
möchte der Quintessenz dieses kurzen Schreibens treu bleiben und mich daher der Frage 
stellen: Was haben wir, die im Forschungskreis tätigen Menschen, in diesem Jahr zu säen 
vermocht? 

Es ist tatsächlich kaum zu ermessen! Einen Begriff vielleicht, den möchte ich erwähnen und 
mit Ihnen teilen: nach einem Wochenendseminar in einer Stadt in der Schweiz, kam eine 
ältere Dame auf mich zu und sagte ergriffen, sie habe Liebeswärme erfahren. Das hat mich 
wirklich freudig erfüllt! 

Ja, möge die Saat des Kindes von Europa als Liebeswärme in uns aufgehen:                                 
sei es, in dem ich mein Holzpferd hingebungsvoll nähre,                                                                 
sei es, in dem ich die Schöpfung in ihrer unermesslichen Schönheit preise,                                   
sei es, in dem ich dem Feind Mitgefühl zu schenken vermag … 



Liebe Freunde und Förderer! Im Frühjahr 2024 werden Sie unseren nächsten Newsletter 
erhalten und weitere Publikationen des Kaspar Hauser Forschungskreises werden zur 

Veröffentlichung kommen. Auch auf unserer Webseite www.kaspar-hauser.net finden Sie 
immer wieder interessante neue Beiträge. Und das große Projekt mitten im Herzen der Stadt 

Ansbach geht ebenfalls weiterhin seiner guten Wege, sodass mit seiner Eröffnung im Jahr 
2024 fest gerechnet werden kann. Der Forschungskreis wird sich ja verantworten für den 
wichtigen Dreiklang von: Archiv / Seminar und Kaspar Hauser - Raum. Auch ist nun bereits 

ein Hoteldirektor gefunden worden und selbst der Name des Hotels steht fest: 

Kaspars Haus

Und im Sommer, vom 28. Juli bis 4. August, finden die 14. Kaspar-Hauser-Festspiele statt. 
Das  Programm hierzu  wird  am 20.  März  veröffentlicht.  Es  wird also  viele  Möglichkeiten 
geben, sich zu begegnen und ins Gespräch zu kommen! Und das Gespräch ist, dies wissen 
wir spätestens seit Goethe, noch erquicklicher als Licht!

Seien Sie Alle, auch im Namen meiner lieben Kollegen und Kolleginnen, ganz herzlich gegrüßt 
und bedankt für Ihre Treue und für Ihre Unterstützung!

                                                                                                                                Eckart Böhmer


